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Gemeinde Behörden.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Seitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen wird Leinſamen zum Anban von Flachs
abgegeben. Reflektanten wollen ſich bis ſpäteſtens den
20. Februar er. bei Herrn Töpfermeiſter Gründer
melden, welcher zur Grteilung feder näheren Auskunft
gern bereit iſt.

Annaburg, den 9. Februar 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Der LWeltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

roes Hauptquartier, 15. Februar.

rn letzter Zeit haben ſich an der Front zwiſchen
Armentiers und Arras zahlreiche Gefechte von Auf

Der Gegner hat
bei ſeinen heute, teils mit, teils ohne Feuervor
bereitung angeſetzten Unternehmungen beträchtliche
Verluſte gehabt. Jn unſerer Hand gebliebene Ge
fangene brachten wertvolle Aufſchlüſſe, die durch
die Ergebniſſe vieler eigener, mit Geſchick durchge-
ſührter Erkundungsvorſtöße ergänzt worden ſind.

Geſtern war zwiſchen Serre und Somme unter
Einſatz vieler ſchwerer Geſchütze der Artilleriekampf
vornehmlich in den Abendſtunden ſtark Infanterie
angriffe erfolgten nicht. Es kamen in unſerem wirk
ſamen Feuer nur kleine Teilvorſtöße gegen einige
unſerer vorgeſchobenen Poſten zuſtande, die befehls
mäßig auf unſere Hauptkarnpfſtellung auswichen.
Vom Kanal bis zu den Vogeſen begünſtigte klare
Luft die Fliegertätigkeit. Die Gegner verloren geſtern
T Flugzeuge, von denen Leutnant von Richthofen
zwei ſein 20. und 21. Sieg im Luftkampf
abſchoß

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Bahn von Kowel nach Luzk überfiel

eine unſerer Streifabteilungen eine ruſſiſche Feld
wache und brachte 41 Gefangene zurück. Süd
weſtlich davon, bei Kiſielin, holten Stoßtrupps 80
Ruſſen und ein Maſchinengewehr aus der feindlichen

Nördlich der Bahn von Zloczow nach
Tarnopol glückte ein gut angelegtes, mit Schneid
durchgeführtes Unternehmen in vollem Umfange
Nach kurzer Feuerwirkung drangen Sturmtrupps
etwa 100 Meter tief in die ruſſiſchen Linien ein,
nahmen die Beſatzung von ſechs Offtzieren und
275 Mann gefangen und hielten ſich fünf Stunden
in den feindlichen Gräben. Jnzwiſchen gelang es
den Mineuren, die ausgedehnten Minengänge zu
zerſtören und unter unſere Stellung geführte, ge
ladene Stellen unſchädlich zu machen.

An der Putna wurde ein ruſſiſcher Poſten auf
gehoben, am Sereth der Vorſtoß mehrerer Kom
pagnien zurückgewieſen. Der Hafen und milttäriſch
wichtige Anlagen von Galatz wurden wirkungsvoll
beſchoſſen.

Mazesvniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

Kaiſer Karlpreußiſcher Generalfeldmarſchall.
Ferlin, 12. Febr. Seine Majeſtät der Kaiſer

von Oeſterreich und Apoſtoliſcher König von Un
garn hat heute die ihm von Seiner Majeſtät dem
Deutſchen Kaiſer angetragene Würde eines preuß
iſchen Generalfeldmarſchalls angenommen.

mitgerechnet. Di

Vom Oſten und Balkan.
Einen bemerkenswerten Erfolg errangen unſere

Truppen in Meſtecaneſti-Abſchnitt. Dort wurden
mehrere ruſſiſche Stellungen geſtürmt und dabei
nicht nur 23 Offiziere und über 1200 Mann ge
fangen genommen, ſondern auch 3 Geſchütze, 12
Maſchinengewehre und 6 Minenwerfer erbeutet.

1000 feindliche Flugzeuge ſeit Kriegsbeginn
vernichtet.

Zerlin, 10. Febr. Nach Ausweis der im deut
ſchen Heeresbericht aufgeführten Luftbeutezahlen ha
ben die deutſchen Flieger und Abwehrformationen
ſeit Kriegsbeginn über tauſend feindliche Flugzeuge
erledigt. Genau gerechnet bis Ende Januar 1002.
Dabei ſind nur die an der Weſtfront und Oſtfront
heruntergeholten engliſchen, franzöſiſchen und ruſ
ſiſchen Flugzeuge gezählt. Balkan und Türkei mit
ihren nicht unerheblichen Erfolgen werden hier nicht

Bedeutung dieſ i
daß dieſe 1002 Flugzeuge 167 feindlichen Geſchwadern
u je 6 Apparaten gerechnet) entſprechen. Ferner
ſind gegen 1700 feindliche Flieger außer Gefecht ge
ſetzt und etwa 50 Millionen Wert in Maſchinen ver
nichtet Jm einzelnen ſetzt fich die Zahl folgender-
maßen zuſammen: 1914 1915 163 Flugzeuge, 1916:
784 Flugzeuge, und Januar 1917: 55 Flugzeuge,
zuſammen 1002 Flugzeuge

Serlin, 10. Febr. Die Zahl der von den deut
ſchen Fliegern im Dezember abgeſchoſſenen feind
lichen Flugzeuge hat ſich von 66 auf 68 erhöht, nach
dem ſich der zuerſt fragliche Abſchuß zweier feind
licher Flugzeuge beſtätigt hat.

Kein Zurück!
Keine Verhandlungen zwiſchen Berlin

und Waſhington.
Nach verſchiedenen Meldungen ſollte ſich der

Waſhingtoner Miniſterrat mit Anregungen euro
päiſcher Neutralſtaaten beſchäftigen; die darauf ab
zielen, von der deutſchen Marineleitung gewiſſe Er
leichterungen im Seeverkehr zu erlangen. Von ſolchen
Verhandlungen iſt in Berlin nichts bekannt.

Zerlir, 14. Febr. Aus dem Auslande kommen
neuerdings Nachrichten, denen zufolge man dort
glaubt, die Seeſperre gegen England mit V-Booten
und Minen wäre mit Rückſicht auf Amerika oder
aus irgend welchen anderen Gründen abgeſchwächt
worden oder ſollte abgeſchwächt werden. Die Rück
ſicht auf die Neutralen gibt daher Veranlaſſung,
nochmals mit aller Deutlichkeit zu erklären, daß der
uneingeſchränkte Krieg gegen den geſamten Seever-
kehr in den erklärten Sperrgebieten jetzt in vollem
Gange iſt und unter keinen Umſtänden eingeſchränkt
werden wird.

Das erſte amerikaniſche Schiff in der
Sperrzone verſenkt.

Cagliari, 14. Februar. Nach einer Reuter
meldung iſt das amerikaniſche Segelſchiff Lyman
M. Law“ (1300 Brutto-Regiſter- Tonnen) verſenkt
worden. Die Beſatzung wurde in Cagliari gelandet.

Ein Segler von unbedeutendem Tonnengehalt
und doch vielleicht das Schickſalsſchiff für viele
Amerikaner da Herr Wilſon auf den Kriegsgrund
wartet! Deutſchland hat die Sentimentalität glück
licherweiſe in dieſem Kriege verlernt, die Menſch
lichkeit aber dient ihm noch immer als Richtſchnur.
So iſt auch die Beſatzung des „Lyman M. Law“
nicht der Vernichtung des Schiffes zum Opfer ge
fallen, ſondern hat ſich in Sicherheit bringen können.
Da nach der Erklärung Wilſons jedoch jede Ver

letzung von Leben und Eigentum amerikaniſcher
Bürger für ihn einen Kriegsgrund bildet, ſo iſt
nicht unwahrſcheinlich, daß die Verſenkung des
„Lyman M. Law“ dieſen Kriegsgrund abgibt, zum
mindeſten aber wieder einmal einen willkommenen
Vorwand bietet, in der Oeffentlichkeit der Union
gegen Deutſchland zu hetzen

Wir können in voller Ruhe das Reſultat dieſer
Bemühungen abwarten. Die Friſt, die den Schiffen
auf hoher See gegeben wurde, war ſo weit gezogen,
daß ſie bei gutem Willen wohl in der Lage waren,
das Sperrgebiet zu meiden.

Gewarnt iſt genug.
Cagliari, 13. Feb. „Agenzia Stefani“ meldet:

Der amerikaniſche Dampfer „Lymann Law“ war
mit Gerätſchaften beladen. Er begegnete in der
Nacht zum 12 Februar auf der Höhe der ſardi-
niſchen Küſte einem feindlichen V-Boot, daß ihn in
Brand ſchoß und verſenkte. Die aus 10 Mann,
darunter acht Amerikanern, beſtehende Beſatzung

Amerika zwiſchen Hrieg und Frieden.
Frankfurt a. M. 13. Febr. Die Frankf. Ztg.

meldet aus Newyork vom 12. Februar Staatsſek
retär Lanſing ſagte auf einem Bankett am Sonn-
abend abend Wir dürfen die Augen nicht vor der
Tatſache verſchließen, daß wir dicht vor dem Kriege
ſtehen. Aber die Hoffnung iſt allgemein, daß es
dem Lande erſpart bleibe, in den Konflikt hineinge-
trieben zu werden. Es iſt auch der Wunſch und
das Beſtreben der Regierung, den Frieden zu er
halten.

Holland verweigert England den Kredit.
Nach einer halbamtlichen holländiſchen Mit

teilung ſtößt die Ausfuhr von Lebensmitteln aus
Holland nach England neuerdings auf Schwierig
keiten, weil der holländiſche Exporthandel nicht
weiter ohne Barzahlung liefern kann. Die Ex
porteure mußten bisher ſchon 6 Millionen Pfund
engliſche Schatzanweiſungen von England in Zahl-
ung nehmen, d. h. eine halbe Million Pfund Sterling
monatlich ſeit einem Jahre. Die Einfuhr von
England nach Holland iſt hingegen ſo geringfügig
geworden, daß ſte für den Ausgleich der Zahlungen
nicht mehr ins Gewicht fällt.

Griechenlands Antwort an Amerika.
Präſident Wilſon hat das Herz gehabt, ſich auch

an das von der Entente bis aufs Blut gemarterte
Griechenland mit ſeinem Erſuchen um Anſchluß an
die amerikaniſche Politik zu wenden. Jn ihrer Ant
wort erklärte die Regierung des Königs Konſtan
tin, Griechenland nehme alle Bemühungen zur Be
ſchleunigung des Kriegsendes und zum Schutze der
Freiheit der Meere mit Sympathie auf. Griechen-
land habe Deutſchland bereits auf die ſchweren Fol
gen aufmerkſam gemacht, die ſein U-Bootkrieg nach
ſich ziehen könnte. Jnfolge der geſpannten Lage,
in der ſich das Land trotz ſeiner Neutralität beftndet,
ſei jedoch Griechenland nicht imſtande, eine auf Ver
einbarung beruhende Maßnahme oder ſonſt irgend
eine Aktion zur Sicherung ſeiner nationalen Schiff
fahrt ins Auge zu faſſen.

Polen für Rußland verloren.
Steckholm, 13. Febr. Der ruſſiſche General

gouverneur von Warſchau hat ſich mit einem Rund
ſchreiben an ſämtliche polniſchen Gouverneure ge
wandt. Er rät ihnen, um ihre Penſion zu erhalten,
ihren Abſchied zu nehmen.



Iokales und Provinzielles.
Annahnrg Herr Schornſteinfegermeiſter

Röder hier iſt von der Stadtverwaltung Naumburg
zum Bezirksſchornſteinfeger gewählt worden und
ſiedelt dorthin bereits Ende Februar über. Ein
Nachfolger für den Genannten iſt noch nicht beſtimmt.

Annaburg. Jn der am 15. d. Mis ſtatt
gehabten Gemeinderatsſitzung wurde folgendes ver
handelt: Von Kafſenreviſionen der Gemeinde und
Sparkaſſe, wobei Beanſtandungen nicht zu verzeich
nen waren, wird Kenntnis genommen, desgleichen
von einer Schenkung der Annaburger Steingut-
Fabrik Akt.Geſ. im Betrage von M. 3000. zum
Baufonds der Kinderkrippe. Mit dieſer Zuwendung
iſt der genannte Fonds nunmehr auf 12 265 33 M.
angewachſen. Die Verſammlung beſchloß die An
nahme der Schenkung und brachte Herrn Direktor
Schaefer für dieſe hochherzige Zuwendung ihren
Dank durch Erheben von den Plätzen zum Aus
druck. Jnfolge Krankheit des bisherigen Ge
meindedieners Brix hat ſich die Neubeſetzung dieſer
Stelle notwendig gemacht. Für dieſelbe ſind durch
Ausſchreibungen drei Bewerbungen eingegangen
und wird beſchloſſen, den Nachtwachtpoliziſten Karl
Förſter aus Mühlhauſen i. Th. als Polizeiſerge
anten und Vollziehungsbeamten anzuſtellen. Der
letzte Punkt der Tagesordnung betraf den Ankauf
des Heckmann ſchen Grundſtückes für Gemeinde
zwecke. Da ſich die Unzulänglichkeit der bisherigen
Geſchäftsräume bei den wachſenden Aufgaben der
Gemeindeverwaltung immer mehr und mehr gelt
end macht und dringend der Abhilfe bedarf, hat
ſich der Gemeindevorſtand für den Erwerb des ge
nannten Grundſtücks entſchieden und empfiehlt der
Verſammlung den Antrag zur Annahme. Herr
Gemeindeſchöffe Direktor Schaefer gab der Verſamm-
lung über die bisher gepflogenen Unterhandlungen
in dieſer Angelegenheit die näheren Aufſchlüſſe, wo
rauf die Verſammlung den Ankauf des gedachten
Grundſtückes für den Kaufpreis von 38000 Mk. ein
ſtimmig beſchloß und den Gemeindevorſtand mit
der weiteren Fortführung der Kaufverhandlungen
e gst Eine nichtöffentliche Sitzung ſchloß
ich an.

Der nene Eiſenbahnfahrplan vom 20. Febr.
Die weiteren Einſchränkungen im Eiſenbahnverkehr
ſind vor allen Dingen gleichbedeutend mit weiteren
Berkürzungen des Verkehrs der Schnellzüge, Eil
züge und Perſonenzüge. Was die Schnellzüge an
verrtffee es notwendig ſein die noch jetzt
laufenden Züge ſo weit einzuſchränken, daß auf je
der Hauptlinte im allgemeinen nur ein Schnellzug
paar verkehrt. Auf den weniger befahrenen Linien
wird ſich ſogar der Ausfall des ganzen Schnellzug
verkehrs an manchen Tagen der Woche notwendig
erweiſen. Der Verkehr der Eilzüge und Perſonen
züge muß gleichfalls eine bedeutende Verkürzung
erfahren. Man muß damit rechnen, daß auf langen
Strecken der Perſonenzugverkehr ausfällt. Der Ver
brauch an Material, Kohlen und Arbeitsleiſtung
des Perſonals iſt bei langen Fahrten ſo bedeutend,
daß er im Intereſſe der Kriegswirtſchaft unbedingt
eingeſchränkt werden muß. Jm allgemeinen ſollen
die Perſonenzüge nur als Zubringer zu den Schnell
zügen und Eilzügen dienen. Auch die Eilzüge
werden gewiſſe Einſchränkungen erfahren müſſen,
wie denn überhaupt der Perſonenverkehr vor den
Notwendigkeiten des Güterverkehrs, die im kommen
den Frühjahr erheblich wachſen werden, zurück
treten muß.

Eine ungeliehte Frau.

Roman von M. Hartling.
Nachdruck verboten.

„Muütter, du haſt immer wieder liebe Troſt
worte, wenn ich verzagen will

Er beugt ſich nieder und küßt die feine weiße
Hand der Mutter.

„Jch will es verſuchen, deinen Rat zu befolgen,
Mutter. Gebe Gott, daß es mir gelingt, meines
Weibes Vertrouen noch einmal zu erwerben.

Jn dieſem Augenblick wird ungeſtüm die Tür
geöffnet, Konſtanze tritt über die Schwelle. Jhre
Wangen ſind lebhaft gerötet, die dunklen Locken
hängen wirr und feucht um Stirn und Schläfen.

„Ah, hier biſt du, mein Freund Wirklich reizend
und überaus zartfühlend von dir, deiner Mutter
Geſellſchaft zu leiſten wenn ich fort bin.“

Sie läßt ſich mit ſpöttiſchem Auflachen in einen
Schaukelſtuhl fallen, der durch den plötzlichen ſtarken
Anprall in eine ſchwingende Bewegung geriet

„Na nul! Wißt ihr nichts mehr Jhr ſeid ja
ſo ſtumm wie die Oelgötzen. Habe ich euch ſo aus
einandergebracht mit meinem plößtzlichen Erſcheinen,
oder habt ihr den Faden eurer doch gewiß intereſ
ſanten Unterhaltung verloren und wißt nicht, wo
ihr wieder anknüpfen ſollt? Soll ich euch ein we
nig auf die Sprünge helfen Hieß er nicht Mari
anne und Konſtanze
Sie lacht wieder laut und abſtoßend, eine Art,

die ihrem ſonſt ſo kühlen, vornehmen Weſen gar

in

Eine Aufnahme der Kartoſfelvorräte findet
am 1. März ſtatt. Dieſe Beſtandsaufnahme erſtreckt
ſich auf ſämtliche Haushaltungen im ganzen Deut
ſchen Reiche

Vierteljährkiche Viehzählungen. Nach einer Verordnung
des Bundesrats vom 30. Januar 1917 wird im Deutſchen Reiche
vom I. März 1917 beginnend bis auf weiteres vierteljährlich eine
kleine Viehzählung vorgenommen werden. Sie erſtreckt ſich auf
Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine die Landeszentralbe
hörden die die Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen, können für
ihren Bereich weitergehende Crhebungen anordnen. Die Zählung
des Rindviehs, der Schafe und Schweine ſoll für die Schlacht
ungsanlagen der Reichsfleiſchſtelle, die in vierteljährlichen Zwiſchen
räumen erfolgen, einen zuverläſſigen Schlüſſel liefern die in
kurzen Abſtänden wiederholte Ermittlung des Pferdebeſtandes
und ſeine Gliederung entſpricht einem dringenden Bedürfniſſe der
Heeresverwaltung

Sreisregelung für die Ausbeſſerung von Schuhwaren.
Durch eine Verordnung des Bundesrats vom 25. Januar 1917
wird die Ausbeſſerung von Schuhwaren einer ähnlichen Preis
beſchränkung unterworfen, wie ſie ſchon bisher für den Verkauf
ſolcher Waren galt. Von der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen iſt
mit Rückſicht auf die Verſchiedenheit des Materials und die ört
lichen Schwankungen der Löhne abgeſehen worden. Für die
Preisberechnung, die lediglich die Geſtehungskoſten, einen ange
meſſenen Teil der allgemeinen Unkoſten und einen angemeſſenen
Gewinn einſchließen darf, ſind die von der Gutachterkommiſſion
für Schuhwarenpreiſe aufgeſtellten Richtſätze maßgebend. An
gaben über die Ausbeſſerungspreiſe und ihre Berechnung ſind
im Laden auszuhängen, außerdem iſt der ausgebeſſerten Ware
ein mit der Bezeichnung der Firma oder des Namens des Ueber
nehmers der Reparatur verſehener Begleitſchein beizufügen, aus
dem die Art der Ausbeſſerung und der berechnete Preis, ſowie
die Zeit der Ausbeſſerung (Jahr und Monat) zu erſehen ſind.
Bei Vermutung übermäßiger Preisforderung kann ſchiedsgericht
liche Feſtſetzung des Preiſes beantragt werden. Das Schieds
gericht iſt das gleiche, das auch Streitigkeiten über die Verkaufs
preiſe von Schuhwaren entſcheidet (S 6 der Bekanntmachung über
Preisbeſchränkungen bei Verkäufen von Schuhwaren vom 28.
September 1916); auch Anrufung und Verfahren ſind in der
ſelben Weiſe geregelt wie in der genannten Verordnung

Col Naundorf (IJn franzöſiſcher Gefangen
ſchaft geſtorben Vor einigen Tagen erhielt die
Ehefrau des Landſturmmannes Karl März von hier
die ſchmerzliche Nachricht, daß der Genannte, der
ſich ſeit Mitte Januar 1915 in franzöſiſcher Ge
fangenſchaft befand, im Hospital Etampes infolge
Krankheit verſtorben iſt Um den Dahingeſchiedenen
trauert die Witwe mit 3 Kindern Ehre ſeinem
Andenken, möge er ſanft ruhen in fremder Erde.

Prettin, 10. Febr. Heute beging das Karl Tho
mas' ſche Ehepaar in ſeltener Rüſtigkeit das Feſt der
goldenen Hochzeit. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielten der Unterofftzier Max Böckner von hier
und der Landſturmmann Fritz Götze aus Hinterſee

Deammitzſch. Von einem Unfall wurde Bürger
meiſter Klatte betroffen indem er auf dem Bürger
ſteig ausglitt und den linken Arm brach

Eilſterwerda, 9. Febr. in Jagdpächter aus
Dresden, Zimmermeiſter Guſtav Noack, welcher das
Fürſt Lynarſche Ja gdrevier in Großkmehlen gepachtet
hat, ſollte Wild, welches Schonzeit hat. geſchoſſen
haben. Der Jagdpächter war im Schlitten
durch Pleſſa nach Elſterwerda gefahren und im
Warteraum 2. Klaſſe ermittelt. Bei einer Durch
ſuchung des Ruckſackes wurden zwei friſchgeſchoſſene
Rehkitzchen und in einem Karton 3 Stückchen Butter,
ein Eimer voll Quark und eine Flaſche voll Milch,
worin die beiden Rehlebern waren, vorgefunden
Der ganze Jnhalt dieſes Gepäcks, ſowie das Ge
wehr des Jagdpächters, mit welchem die Rehe er
legt worden ſind, wurde beſchlagnahmt und der
Polizeiverwaltung übergeben. Die Lebensmittel hat
Noack von dem Gutspächter des Gutes Großkmehlen
unter Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe gekauft. Es

nicht eigen war, dann fährt ſte, als keine Antwort
erfolgt, ſpottend fort

„Uebrigens, deine liebe Frau, Herbert, ſcheint
eine noch größere Närrin zu ſein als ich. Jch ſah
ſte im Gummimantel und in Lederſtiefeln zum
Dorf hinſtapfen. Eine merkwürdige Jdee, ſelbſt
im Schlamm herumzuwaten. Das habe ich meinen
Gaul beſorgen laſſen, aber natürlich, der Plebs hat
ja andere Paſſionen.“

„Konſtanze, ich bitte dich, laß ſolch törichte Re
dereil!“ bittet die Baronin. „Siehſt du nicht, wie
Herbert leidet, haſt du denn gar kein Herz für ihn

„Hat er ein Herz für mich Fragt er danach
ob ich leide? Aber er hat ſich verrechnet, wenn er
glaubt, ich ſei ein geduldiges Opferlamm, das klag
los ſeinen Kopf für ihn auf den Richtblock legt.
Leiden ſoll er, wie ich gelitten, alle Qualen einer
verratenen Liebe auskoſten

Herbert hat ſich zu Konſtanze gewendet, feſt
blickt er in ihr leidenſchaftlich erregtes Geſicht.

„Konſtanze, quäle mich ſoviel du willſt, ich will
alles ertragen, ohne mit einer Wimper zu zucken,

mein Weib aber laſſe in Ruhel! Sie ſteht in ihrer
edlen Reinheit und Seelengröße tauſendmal höher
als wir. Nicht der Adel des Stammes macht die
Würde des Menſchen aus, ſondern der Seelenadel,
und den beſitzt Marianne in viel reicherem Maße
als wir, die wir doch glauben, ihr durch Stellung
und Geburt weit überlegen zu ſein.“

Konſtanze iſt aufgeſprungen, ganz dicht tritt ſie
vor Herbert hin.

frau Schmiedel; beider Ehen

liegen zwei Straftaten vor, Jagdvergehen uud Ver
gehen gegen die Lebensmittelausfuhr, und wurden
dieſerhalb der Jagdpächter Noack ſowie der Guts
pächter zur Anzeige gebracht.

Deſſan, 10. Febr. Das Anhaltiſche Tageblatt
ſtellte wegen Mangel an Heizmittel bis auf weiteres
ſein Erſcheinen ein.

Deſſan. Jm benachbarten Poetnitz wurde der Knecht
Otto Oſterwald in ſeinem Bett tot aufgefunden.
Der Arbeitgeber des Oſterwald, Auszügler Wilhelm
Wolter, iſt, wie die „Magdeb. Ztg. meldet, ſeit Ende
November wegen Verdachts der Verleitung zum
Meineid in Unterſuchung und ſoll in der nächſten
Woche ſich vor dem Schwurgericht verankworten,
mit ihm zuſammen ſeine Dienſtmagd Berta König,
Oſterwald iſt in dieſem Proteſt der Hauptbelaſtungs
zeuge. Das Gericht hat die Leiche beſchlagnahmt.

Staßfurt, 12. Febr. Die Hilfsſchaffners-Ehe
frau Hedwig Stemann geb. Panitzſch aus Staßfurt
hatte ſich vor der Magdeburger Strafkammer wegen
gefährlicher Körperverletzung zu verantworten. Die
Angeklagte, die ſeit Dezember 1914 verheiratet iſt,
lebt zurzeit in Scheidung, weil ſie die beiden 5 und
6 Jahre alten Söhne aus der erſten Ehe ihres im
Felde ſtehenden Mannes fortgeſetzt auf das grau
ſamſte mißhandelt hat, wobei ſie u. a. ein glühen
des Plätteiſen und einen Feuerhaken gebrauchte
Als ihr eigenes Kind geſtorben war, meinte ſte mit
Bezug auf die beiden Stiefkinder: „Nun können die
verfreſſenen Bälger auch krepieren!“ Sie ſchlug die
Kinder derartig, daß dieſe häufig blutunterlaufene
Stellen am ganzen Körper, Beulen auf dem Kopfe
und andere ſchwere Verletzungen zeigten. Die Naſen
beine waren ihnen eingeſchlagen, außerdem hatte
das eine Kind einen ſteifen Arm davongetragen,
Das Gericht erkannte gegen die Angektagte auf drei
Jahre Zuchthaus und fünfjährigen Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte.

Gardelegen. Eine romantiſche Flucht zweier
franzöſiſcher Kriegsgefangenen fand nachts auf dem
hieſigen Staatsbahnhof durch die Aufmerkſamkeit
der Polizei ein vorzeitiges Ende. Die beiden Fran-
zoſen hatten bei ihrem Fluchtunternehmen die Unter
ſtützung zweier Frauen, mit denen ſie allem An
ſchein nach ſeit längerer Zeit Verkehr unterhalten
hatten. Die beiden Kriegsgefangenen waren zuletzt
in den benachbarten Ortſchaften Aſchendorf und Zi
nau in land wirtſchaftlichen Betrieben untergebracht
Die Frauen zu denen ſie Beziehungen unterhielten,
ſind die Koſſatenfrau Mertens aus Berge und vie
ſich bei dieſer ſeit längerer Zeit aufhaltende Schloſſe

anner ſt
Die Frauen hatten für die Gefangenen Zivilkleidung
beſchafft und zur Ergänzung der Barmittel hatte die
Koſſatenfrau M. noch in aller Eile eine Sau ver
kauft dieſe wurde für 200 Mark an einen hieſigen
Einwohner losgeſchlagen. Alles ſchien zu klappen.
Um 3 Uhr nachts traf dann die vierblättrige Reiſe
geſellſchaft vollzählig auf dem Bahnhof ein, vorſich
tig ſchlichen ſich die vermummten Geſtalten durch
den Warteſaal nach dem Bahnſteig. Hier wurden
ſie von ihrem Geſchick ereilt, als ſie in den zur Ab
fahrt bereitſtehenden Zug einſteigen wollten. Der
Polizeibeamte ergriff den erſten Gefangenen am
Kragen und hielt ihm einen Revolver unter die Naſe
Der Ueberrumpelte ſchrie laut: „Nix ſchießen und
bald war die ganze abenteuerliche Reiſegeſellſchaft
feſtgenommen. Für die beiden beteiligten Frauen
wird die Geſchichte ein Nachſpiel haben.

SHeeſenſtedt, 15. Febr. (Vom Wachtpoſten er
ſchoſſen Geſtern morgen, als die Gefangenen zur
Arbeit auf Schacht Wils gebracht wurden, gerieten

„Herbert, was iſt jene Frau dir, daß du ſie ſo
warm verrteidigſt

„Was ſie mir iſt, Konſtanze Sie iſt mein
Weib, beſagen dieſe Worte dir nicht alles

Feſt blickt er in die dunklen Aungen, minuten
lang bohren ſich beider Blicke ineinander. Doch
Herbert ſenkt das ſtolze Auge nicht vor ihrem be
zwingenden, willensſtarken Blick; das Bewußtſein,
recht zu handeln, wappnet ihn mit überlegener
Ruhe, Konſtanze aber fühlt, daß ſie die Herrſchaft
über Herbert verloren, und dieſe Gewißheit treibt
ihr das Blut in ſtarkem Strom zum Herzen. Er
bleichend ſucht ſte nach einem Halt, denn ihre Knie
zittern und ein Nebel legt ſich vor ihre Augen.
Doch als Herbert, ihre plötzliche Schwäche gewahrend,
ſie ſtützen will, zwingt ſie mit unmenſchlicher An
ſtrengung ihre Schwäche nieder. Er ſoll ſie nicht
klein ſehen, er nicht, der ſte verraten hat.

„Herbert, dieſe Worte ſollſt du bereuen. Von
dieſer Stunde an haſſe ich das Weib das mir deine
Liebe geſtohlen hat. Möge ſie ſich hüten

Mit feſten Schritten verläßt ſie das Zimmer.
Herbert wendet ſich an die wie zu Stein er

ſtarrte Mutter.
„Mutter, ſorge dich nicht um Konſtanzens

Worte. Sie treffen mich nicht. Jetzt erſt weiß ich,
welch ein Tor ich war, zu glauben, ich könne in
der Liebe dieſes Mädchens glücklich ſein. Sie kennt
ja gar nicht die rechte Liebe, die aufopfernde, alles
hingebende Liebe. Sie wird an ihrer Liebe nicht
zu Grunde gehen, denn nicht ihr Herz iſt verwun
det, ſondern nur ihr Stolz Das beſte wäre es ja,



zwei Gefangene in Streit.
einſchreiten und da die
leiſteten, von ſeiner Waffe Gebrauch machen. Ein
Gefangener, der den Poſten in ſchwere Gefahr brachte,
wurde erſchoſſen.

Der Wachtpoſten mußte
Gefangenen Widerſtand

Leipzig. (Lebende Graupengrütze.) Der Kauf
mann Adolf Vicke in Leipzig hat total verdorbene
Graupengrütze an ſeine Kundſchaft verkauft, trotz
dem ihm ſeine Verkäuferinnen gezeigt hatten, daß
ſich in der Grütze lebende Maden und anderes Un
geziefer befanden, die Graupen „liefen förmlich aus
einander“, wenn man ſie in die Hand ſchüttete. Jn
Anbetracht des groben Verſchuldens des Angeklagten
Vicke und der unverantwortlichen Gewiſſenloſigkeit
lautete das Urteil auf eine Geldſtrafe von 1000 M.
oder hundert Tage Gefängnis

Kindelbrüäck, 12. Febr. Jnfolge Kohlenmangels
ſtellte unſer ſtädtiſches Elektrizitätswerk, ohne jede
Anſage, ſeinen Betrieb ein.
Motoren ſowohl der land wirtſchaftlichen als der ge
werblichen Betriebe wurden in den „Ruheſtand“ ver
ſetzt und abends hüllte ſich das ganze Städtchen in
Dunkelheit, denn nur wenige Familien hatten ſich
ein Petroleumlä:npchen aus der guten alten Zeit
herübergeretfet.

Alle angeſchloſſenen

Zenlenrodag, 9. Febr.

Einige Handwerks

Weimar, 10. Febr. Heute früh wurde auf dem
Hofe des hieſigen Landgerichts der Dienſtknecht
Brückner aus GroßRudelſtedt, der im vergangenen
Jahre wegen Mädchenmordes zum Tode verurteilt
worden war, durch den Scharfrichter aus Magde
burg mittels Fallbeiles hingerichtet

Hannover, 9. Febr. Der frühere Kutſcher und
Arbetter Joſef Paul Pietſch, der als Aushilfspoſtillon
bei der Poſthalteret in Hannover beſchäftigt war,
iſt dringend verdächtig, am 5. Februar um ſieben
Uhr abends auf dem Hofe des Poſtamts 2 in Han
nover eine Kiſte mit 41000 Mark geſtohlen zu haben.
Auf die Ergreifung des Flüchtigen und Wiederher-
beiſchaffung des Geldes hat die hieſige Ober-Poſt
direktton eine Belohnung von tauſend Mark aus

Vermiſchte Nachrichten.

g 9 Der König Bayern als Kohlenlieferant. Zur
t hat der König von Bayern die

rhloßverwa
Münchener Fami helfe nzugreifen. e
dieſer Familien werden durch die freiwillige Armenpflege
und die Wohltätigkeitsvereine der Schloßverwaltung mit
Pern worauf die Zuſtellung des Heizmaterials erfolgt.

erfügbare Beſtände, die von den Hofverwaltungen ein
geſpart wurden, Koks ſowie Holzvorräte ſollen durch Hof
geſpanne zugeführt werden.

S Schwerer Straßenbahnnnfall. Ein ſchwerer Unfall
ereignete ſich in Wien. Ein Straßenbahnwagen fuhr an
geblich infolge Verſagens der Bremſe, mit voller Ge
ſchwindigkeit einem anderen Straßenbahnzug in die
Flanke hinein, ſo daß der Triebwagen des erſten Zuges
entzweigeriſſen und der Triebwagen des angefahrenen
Zuges ſchwer beſchädigt wurde. Eine Frau wurde getötet,
88 Perſonen wurden verletzt, darunter drei ſchwer und un
gefähr zwanzig erheblich.

O Tauſend Todesopfer eines Erdbebens. Holländi
ſchen Blättern meldet man aus Soerabaja, daß bei dem
Erdbeben auf der Sundainſel Bali öſtlich von Java)
mehr als tanſend Perſonen umgekommen ſind. Der Sach
ſchaden iſt ſehr erheblich.

Es widerſtrebt mir, ſie in einer abhängigen Stel
lung zu ſehen, es widerſtrebt mir überhaupt, ſie
allein ins Leben hinausgehen zu laſſen. Arme
Mutter, du wirſt am meiſten unter Konſtanzens
Heftigkeit zu leiden haben

„Sorge nicht um mich, Herbert Marianne
kommt ſo oft zu mir. Jhre liebe Geſellſchaft hilft
mir über manche unangenehme Stunde hinweg.“

„Jch freue mich, Muttee, daß Marianne mit
ſolcher Liebe an dir hängt. Die Liebe zu dir iſt
wenigſtens noch ein ſchwacher Faden, der ſie an
Markitten bindet, vielleicht vermagſt du es, ihn
weiter zu ſpinnen, daß er auch wieder bis zu mir
hinüberreicht. Doch ich habe noch ſo vieles zu ord
nen, Mutter, ich muß mich verabſchieden, denn ich
möchte die Eſſenſtunde nicht verſäumen.“

Er küßt ſeiner Mutter die Hand, dann geht er
hinaus.

Endlich haben die Regentage aufgehört, vom
blauen Himmel lacht wieder die ſtrahlende Sonne.
Auſ Markitten iſt man bei der Heuernte. Herbert
iſt unermüdlich tätig. Die geregelte Tätigkeit und

körperliche Anſtrengung gibt ihm einigermaßen das
Gleichgewicht wieder. In der engſten Nachbarſchaft
hat Herbert mit Marianne Beſuch gemacht, die
weitere Geſelligkeit wird für den Winter aufgeſpart.
In den Kreiſen des Landadels iſt man auch ſtolz
auf das blaue Blut. Man nimmt daher Marianne
nicht mit offenen Armen auf, aber man iſt doch
vernünftig genug, nicht hochnaſig auf ſie herabzu

Der hieſige Gewerbever
ein erhielt eine Anfrage wegen Annahme türkiſcher
Lehrlinge durch die Mitglieder.
meiſter, die die jungen Türken auch in Wohnung
nehmen ſollen, haben ſich dazu bereit erklärt.

Konſtanze fortzuſchicken, aber wohin ſoll ſie gehen ſehen A

o Schleichhandel mit Fleiſchwaren. Auf dem
Bahnhof in Kattowitz, Ob.Schl. haben ſeit einiger Zeit
Kriminalbeamte ein beſonders ſcharfes Auge auf diejenigen
Gepäckſtücke, die als Eilgut aufgegeben werden. Als man
dieſer Tage ein paar beſonders ſchwere Kiſten und
KHörbe unterſuchte, ſtellte ſich heraus, daß ſie alle
Wüurſt, Fleiſch, Speck und Schinken enthielten. Die be
ſchlagnahmten Waren, die nach Berlin und Dresden gehen
ſollten, wogen mehrere Zentner. Auch mit Seife wird
von Kattowitz aus ein ſchwunghafter Handel betrieben.

o Keine Weißdornhecken beſchneiden! Von amtlicher
Seite wird darauf hingewieſen, daß auch in dieſem Jahre
die Früchte des Weißdorns für Zwecke der Volks
ernährung (Herſtellen von Kaffeeerſatz) verwendet werden
ſollen. Es iſt daher dringend erforderlich, daß im kom
menden Frühjahre die Weißdornhecken wieder nicht be
ſchnitten werden, da durch die Beſeitigung der älteren
Schößlinge der Blütenanſatz und ſomit die Frucht
gewinnung faſt völlig unterbunden wird. Man beagbſichtigt,
die Beeren ſammeln und gegen angemeſſene Entſchädigung
für die in Betracht kommenden Zwecke erwerben zu laſſen.

o Ein Schock Eier im Armel. Jm oberſchleſiſchen
nduſtriebezirk wurde ein Mann, der mit Trinkeiern
auſierte, feſtgenommen. Jn ſeinen Mantelärmel verpackte

er Eier und ließ den Armel herunterbaumeln, als hätte
er im Kriege den Arm verloren. Die Polizei kam aber
hinter die Schliche des biederen „Jnvaliden“ und förderte
dieſer Tage aus dem abgeſchoſſenen Arm ein Schock friſche
Trinkeier ans Licht.

o Die Autos vom „Yarrowdale“. Die mit dem nach
Swinemünde eingebrachten Priſendampfer „VYarrowdale“
erbeuteten 117 Autos haben bereits ſehr nützliche Ver
wendung gefunden. Jn Berlin konnte man eines dieſer
Autos hoch beladen mit Koks durch die Straßen fahren
ſehen. Es war ein neues großes Laſtauto, dunkelgrau
geſtrichen und tadellos bereift.

S Rettung von Mitgliedern der Shakleton Expedition.
Aus Neuſeeland wird gemeldet, daß ſieben der zehn Mit
glieder der Roß See Abteilung der ShakletonExpedition,
die ſeit dem 6. Mai 1915 von ihrem Schiff durch Eis ge
trennt waren, gerettet worden ſind. s

o Verhaftungen wegen der Malzſchiebungen. Nach
dem kürzlich in Bamberg und Schweinfurt wegen der
roßen bayeriſchen Malzſchiebungen bereits Agenten und

älzer feſtgenommen worden waren, wurden jetzt zwei der
größten und angeſehenſten fränkiſchen Malzfabrikanten,
die Kommerzienräte WeyermannBamberg und Georg
Schweinfurt, in Unterſuchung gezogen. Bis jetzt haben
47 Malzverſchieber rund 850000 Mark ungerechtfertigte
Gewinne zurückbezahlt. Jm ganzen ſind 12 15 Millionen
Mark ſolcher Rückzahlungen zu erwarten. Außerdem ſtehen
etwa 1000 Beſtrafungen von Landwirten, Mälz Bier
brauern uſw. bevor. Die Rückzahlungsgelder werden zur
Ausgeſtaltung der Maſſenſpeiſung und zugunſten der
Schwerarbeiter verwendet, während die auch in die Millionen
gehenden, noch auszuſprechenden hohen Geldſtrafen dem
Fiskus anheimfallen

ch er dechtsanwalts wurde die 17 ge Schau
ſpielerin Jrene Ferens ermordet aufgefunden. Unter den
Verdacht der Täterſchaft wurde der Schauſpieler Kempner
verhaftet

S Paris in Not. Um den Kohlenverbrauch einzu
ſchränken, verfügte die franzöſiſche Regierung vom
8. Februar an die Schließung der Theater, der Kino
theater und aller anderen Schauſtellungen an vier Tagen
in der Woche und das Aufhören des Omnibus-, Straßen
bahn und Untergrundbahnverkehrs um 10 Uhr abends,

Ausnahme der Donnerstage, Sonnabende und Sonn
age.

O Brand ſibiriſcher Kohlenlager. Die rieſigen Kohlen
lager der ſibiriſchen Bahn ſtehen ſeit einer Woche
in Flammen. Der Mangel an Löſchgeräten macht es un
möglich, des Feuers Herr zu werden. Die Lager beſitzen
einen Wert von 30 Millionen Rubel; ſie ſollten den ge
ſamten ſibiriſchen Bahnverkehr lange über den Winter
hinaus ſpeiſen. Es wird angenommen daß infolgedeſſen
der Zugverkehr auf der ſbiriſchen Bahn bedeutende Ein
ſchränkungen erleiden wird.

e rmoro

man noch ein Uebriges! Die Familie des Freiherrn
Dagobert v. Deskow zeigt ſich ſehr herzlich und lie
benswürdig Marianne gegenüber.

„Sie müſſen recht oft zu uns kommen, liebe,
gnädige Frau!“ ſchmeichelte die junge Grete v. Des
kow. Sie iſt ein liebes, warmherziges Kind,
ſchwärmt für die ſchöne, blaſſe Frau, von der ſie
ſchon ſo viel gehört, und nimmt ſich feſt vor. ſtets
für ſie einzutreten. Marianne lächelt bei Gretes
beredten Worten, aber ſie tun ihrem Herzen unend
lich wohl. Auch Gretes Bruder, Baron Dagobert,
ſowohl als ſeine Mutter fühlen ſich zu der jungen
Frau ſympathiſch hingezogen.

Als Marianne neben dem Gatten wieder im
Wagen ſitzt, iſt der Ausdruck froher Herzlichkeit aus
ihren Zügen verſchwunden ruhig und kühl beant
wortet ſie ſeine Fragen, wie ſie ſich in Buchen un
terhalten habe. Dann ſchweigen beide, und Herbert
fragt ſich wohl zum hundertſten Male, ob in dieſen
jetzt ſo ſtillen, braunen Augen wohl jemals wieder
die flimmernden Goldfunken der Freude erſcheinen
würden. Und doch iſt Marianne weder hart noch
bitter geworden durch das Leid, das ſie getroffen,
nur ganz ſtill, ganz wunſchlos. Freude und Leid,
dieſe beiden elementaren Geiſtesgewalten vermögen
ja in der Seele des Menſchen eine große Wandlung
zu vollziehen. aber während der kleine, niedere
Charakter bitter und hart wird, geht der wahrhaft
große und edle Charakter aus dem Feuer des Lei
des rein und geläutert hervor Mariannens gol
denes Herz iſt dasſelbe geblieben, ihre reiche Liebe,

uf Buchen, dem nächſten Nachbargute, tat

o Ein überwachungsausſchuß im Lebensmittelhandel.
Jn Dresden wurde, auf Anordnung des ſächſiſchen Mi
niſteriums des Jnnern, ein Ausſchuß zur Uberwachung
des Handels mit Gegenſtänden des täglichen Bedarfs ge
bildet. Die Mitglieder dieſes Ausſchuſſes haben die Auf
gabe, Nachprüfungen in den Handelsbetrieben vorzunehmen,
und ſind befugt, über alle Tatſachen, die für die Ein
haltung der geſetzlichen Beſtimmungen von Wichtigkeit ſind,
Auskunſt zu verlangen.

S Die Eiſenbahnkataſtrophe in Rumänien. Uber die
jüngſt gemeldete große Kataſtrophe eines rumäniſchen
Flüchtlingszuges liegen nach Berichten Uberlebender neue
Einzelheiten vor. Von den Schwerverwundeten ſollen
noch an 500 ihren Verletzungen erlegen ſein. Die un
gewöhnlich große Anzahl der Opfer erklärt ſich dadurch,
daß alle Wagen in demſelben Augenblick durch eine Mu
nitionsexploſion Feuer fingen; der Flüchtlingszug war
nämlich gleichzeitig Munitionszug mit großem Vorrat von
Geſchoſſen für ſchwere Geſchütze. Vor den Wagentüren
und Fenſtern ſpielten ſich herzserreißende Szenen ab.
Eltern warfen ihre Kinder ins Feuer, Männer ſtießen ihre
Frauen in die Gluten, um ſich ſelbſt zu retten. Vor
Schrecken wahnſinnig gewordene Menſchen ſprangen anſtatt
ins Freie in die Flammen.

o Der ranhe Kriegston. Der preußiſche Kriegs
miniſter macht bekannt, daß im Schriftverkehr zwiſchen
Militärbehörden einſchließlich der bayeriſchen, ſächſiſchen
und württembergiſchen Verwaltung, ſowie mit den
Marinebehörden fortan Höflichkeitswörter wie „beehrt ſich
ergebenſt“, „ergebenſt“ gehorſamſt“ uſw. nicht mehr anzu
wenden ſind. Hoffentlich ſchließen ſich bald auch andere
Verwaltungen dem löblichen Vorgehen des Kriegs
miniſters an.

o Ein wackerer Bürgermeiſter. Ein echt patriotiſches
Vorbild gibt der Bürgermeiſter Brügger in Uttendorf, in
dem er ſeine tägliche Milcherzeugung zu Friedenspreiſen
an arme Familien abgibt und wöchentlich etwa 15 Kilo
Butter für Schwerarbeiter abliefert.

S Großfeuer in Cardiff. Durch eine große Feuers
brunſt iſt in Cardiff (England) ein Schaden von 15 Mil
lionen Mark verurſacht worden. Jn dem niedergebrannten
gewaltigen Geſchäftshauſe befanden ſich auch die Bureaus
der GlamorganVerſicherungsgeſellſchaft, deren Archiv mit
den geſamten Verſicherungsurkunden verlorenging. Durch
Flugſeuer wurden in der Stadt noch weitere Brände ver
urſacht.

O Die neue Exploſion in Archaugelſk. Die ruſſiſchen
Blätter enthalten ausführlichere Nachrichten über die
bereits gemeldete neue Exploſion im Hafen von Archangelſk.
Danach ſcheint der Umfang des Unglücks kaum hinter dem
der vor einigen Wochen erfolgten Exploſion zurückzuſtehen.
Es wurden die ganz neuen Hafenanlagen, die erſt während
des Krieges angelegt worden ſind, zerſtört. Die Anzahl
der ums Leben gekommenen Menſchen iſt ſehr groß. Sechs
große engliſche Dampfer ſind zerſtört und geſunken. Jm
weiten Umkreiſe ſind die Gebäude beſchädigt.

O 200 000 Paar Militärſtiefel mit Papierſohlen.
Jn Moskau verhaftete die Polizei einen Heereslieferanten,
der 200000 Paar Militärſtiefel mit Papierſohlen abge
liefert hatte. Der Schwindel würde erſt an der Front
entdeckt. Die Stiefel ſtammten von einer franzöſiſchen
Firma, der Verkauf wurde von einer der engliſchen Kolonie
angehörenden Dame vermittelt. Der ruſſiſche Offizier, der
die Stiefel abgenommen hat, war von dem Lieferanten
beſtochen worden. Ein hübſches Zuſammenarbeiten der
„Alltierten“.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag vorm, 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.
Nachm. 4 Uhr. Kriegsbetſtunde.

Jn der Schloßkirche kein Gottesdienſt

MarktKalender.
Am 21. Februar Schweinemarkt in Schönewalde.

22. Schweinemarkt in Prettin und Pretzſch.
24. Schweinemarkt in Annaburg.

die dem Gatten gehören ſollte, hat ſie den Armen
und Dürftigen geſchenkt. Sie iſt eben eine echte,
großzügige Frauennatur, Liebe, viel Liebe zu
geben iſt ihr Bedürfnis

Mit der Mutter Herberts unterhält ſie regen
Verkehr, Konſtanze trifft ſie nur ſeltem. Jm An
fange zwar ſie auch der Baronin kühl und zu
rückhaltend gegenüber getreten, aber vor der herz
gewinnenden Güte der alten Dame ſchmilzt das
Eis, das ſich um Mariannens Herz gebildet. Als
die lieben, weichen Hände ihre Wangen ſtreicheln,
als ſie in das gute, treue Mutterauge ſchaut, da
birgt ſie ihr tränenüberſtrömtes Geſicht an der
Schulter der Mutter.

„Marianne, mein armes Kind, ich weiß ja, wie
weh man deinem argloſen, vertrauenden Herzen
getan! Laß mich an dir gut machen, was andere
geſündigt. Du biſt meines Sohnes Weib, wenn
auch jetzt ein Schatten zwiſchen euch getreten iſt, der
euch die Sonne eurer jungen Ehe verhüllt. Raube
mir alten Frau die Hoffnung nicht, daß doch noch
alles gut werden kann

Marianne preßt die Lippen aufeinander. Heu
cheln kann ſie nicht, aber ſie mag auch der alten
Frau die Jlluſton von Glück und Liebe nicht rauben.
Für ſich ſelbſt hat ſie keine Jluſionen mehr, ſie hat
mit dem Glücke abgeſchloſſen. Nur die getrene
Pflichterfüllung wird fortan ihr Leben ausfüllen.

Fortſetzung folgt.



Erst jetzt wurde uns zur traurigen Ge-
wißheit, daß mein innigstgeliebter unvergeß-
licher Mann, unser herzensguter Vater, lieber
Sohn, Bruder, Schwager und Schwiegersohn

bandsturmmann Rarl März
im 40. Lebensjahre am 24 November 1916 in französ.
Gefangenschaft im Hospital Etampes den Heldentod für

S König und Vaterland gestorben ist.
Im tiefsten Schmerz:

Namens der trauernden Hinterbliehenen:

Emma März, geb. fangerow, nebst Kinder.

Kolonie Naundorf, den 14. Februar 1917.

Ein zchweres Leid hat uns betroften,
So schwer es zu ertragen Kaum,
All' unser Glüeck, all' unser Hoffen
Ist nun dahin als wie ein Traum.

Er ging von ung mit zehwerom Herzen
Und Koffte auf ein Wiedersehn;
Doch grösser sind jetzt unsere Sehmerzen,
Da dieses nicht mehr Kann geschehn.

Er war s0 gut, er starb s0 früh,
Wer ihn gekannt, vergisst ihn nie
Du gutes Herz, ruh' ſtill in Frieden,
Ewig beweint von Deinen Lieben

Der lieben Jugend zu Kolonie und Naun-
clorf sowie Plossig unseren herzinnigsten Dank für
die letzten Liebeszeichen, die sie unserer lieben, guten
Anna bei ihrem Heimgange erwiesen haben

Möge Euch Gott in Euren blühenden Jahren noch
lange behüten, dat sich Eure Eltern Euer länger er-
freuen können als wir.

Du warst den Eltern nur zur Freude
Auf kurze Zeit gelieh'n,
Du mußtest wie ein Blumenzweig
Nur all zu chnell verblüh'n

Familie Wäseh.Kolonie Naundorf

Zurtckgekehrt vom Grabe unserer inniggeltebten
guten Tochter und Schwester, Nichte und Cousine

Amma Wäseh,
welche uns s0 plötzlich und unerwartet durch den Tod
entrissen wurde, ſind uns in unserem herben Schmerz
bei dem unersetzlichen Verluste soviele Beweise der
Liebe und Teilnahme geworden, daß es uns nicht mög-
lich ist, jedem einzelnen zu danken. Wir bitten daher
unseren tiefgefühltesten Dank entgegenzunehmen. Dank
Herrn Pastor Biedermann für die Trostesworte am Grabe
und Herrn Lehrer Jödecke für die erhebenden Trauer-
gesänge. Innigen Dank aber allen denen, die Sarg und
Grab der Entschlafenen mit Blumen schmückten und die-
selbe zur letzten Ruhe geleiteten,

Kolonie Naundorf, Plossig und Axien, 14. Febr. 1917

Die trauernden Eltern u. Geschwister.

In der Blüte Deiner schönsten Jahre
Prangtest Du in reiner Jugendkraft,
Keh, und schon hüllt Dich die Totenbabre,
Sehon umgibt Dich finstere Grabesnacht.

So ruhe wohl Es wird ſtets treu gedenken
An Pichk, Verklärte, manches Herz
Zu Deinem Grab wird mancher Blick sich senken
Und manches Herz fühlt tief mit uns den Schmerz

Der höchste Vater hat Dich abgerufen,
Die Hülle nur ruht unter kühlem Moos,
Dort steht Dein Geist auf höhern Lebensstufen,
Ein Engel trug Dich sanft in Gottes Schoss.

Zur Anfertigung von

Grabbibeln, Grabplatten,
letztere von Mark an, auch für Gefallene paſſend, empfiehlt
ſich bei ſauberſter, garantiert wetterfeſter Ausführung

Annaburg. Richard Hilpert,
PorzellanMalerei.

habe ich einen Nachtrag zu der Bekanntmachung betreffend „Ver
äußerungs, Verarbeitungs- und Bewegungsverbot für Web, Truikot,

Wirk und Strickgarne vom 31. 12. 1915 Nr. W. I. re /12. 15 KRA.
erlaſſen. Dieſe iſt in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher
Weiſe veröffentlicht worden.

ſsenmiats

e für 6 und 10 Pfund Pakete, ſowie I fFeldpostkästehen

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
ünd Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

e

Nachruf.
Tefgebeugt standen wir am Grabe unserer so früh

vVerstorbenen Jugendfreundin, der Jungfrau
t oAnma Waäseh,

e velche im 17. Lebensjahre nach nur kurzer Krankheit
plötzlich aus unserer Mitte durch den Tod abgerufen
wurde, und Können wir nicht unterlassen, ihr ein „Ruhe
sanft in die Ewigkeit nachzurufen.

Es war umsonst, dass Wir der Hoffnung trauten,
Nach zchwerem Kampf gerettet dich zu sehn.
Dmsonst, dass auf die junge Kraft wir bauten,
Sie werd dem Leiden siegend wiederstehn.
Umsonszt, der Rnsteren Macht ward nicht gewebhrt,
Die deiner Jugend inn'res Mark verzehrt.

Leb wohl! Ob wir den teueren Leib auch zenken
Hinab zur ewig langen Schlummernacht,
Du bleibst bei uns, wir werden dein gedenken,
Wenn uns dein Bild auch nicht mehr freundlich lacht,
Noch manche Träne werden wir dir weihbn,
Du sehriebet ja selbst in unser Herz dich ein.

Zahn-Akelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Lahüttauf.

zFprechzeit für Zahnkranke:
S ZJeden RNontag von 9 Uhr vorm.
e bis 6 Uhr nachm.

Wittenberg
Zink's Delikateß

Kuchenmehl,
e zur Zubereitung eines wohlſchmek-

kenden Kuchens,

ohne Brotkarte 2,80 Mk.
zu haben bei

J. G. Writzache.

o Kognak s
in Feldpoſtflaſchen, fertig zum

Verſand, à 3.00 Mk.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

M Koliktropfen für Pferde
S Flaſche 1.00 Mk.

ſehr wirkſames Drusenpulver
für Pferde, Paket 60 Pfg.,

holländ. Milch- und AMutzpulver

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzneiheil
mittel hält vorrätig die

Apotheke Annaburg-

Piehſalz
r J. G. Fritzſche.

Medlizinal- Aushruch

Vinum Meuicinals Dules

kleine Flaſche 85 Pfg. mittkere
1,50 Mk., große 2,75 Mk. hält

vorrätig die
z Kpotheke Anngburg.

Sehlaf wohl und rube aus von zchweren Leiden,
Die Erde. die dich deckt, zie zei dir leicht.
Dahin im Fluge eilt der Strom der Zeiten,
In dem auch unser Tag sich einstens neigt,
Dann feiern wir in jenen Himmelshöhn
Ein weliges, beglücktes Wiedergehn.

a

Früh brach der Tod dein junges Leben,
Früh löste er das Freundschaftsband;
Doeh allen ist der Trost gegeben:
Es leitet alles Gottes Hand

Bewidmet von der Iugend zu Kolonie Maundorf.

Durch Bekanntmachung vom 15. 2. 17 Nr. W. I. 21012. 16 KRA.

Magdeburg, den 15. Februar 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekvryps.
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
A la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Eernaprecher 91 Jess en Fernsprecher 91
Sproehstunden 9 12. 2- Sonntags 9 12 r.

Mittwochs geschlossen.

Behandlung für Krankenkassen.
Tahnersatz in Kautschuk u. Aluminium.

Spez.: Goldgebisse, Goldplemben, Goldkrenen.

Künst. Zähne ohne jede Gatimenplatte.
Zahnziehen e mit Betäubung.

Viele Dank Anerkennungen,

Feldpoſt „Kartons
jeder Art liofort e

HERM. STEiNSEiss
4 Buchdruckerei

AMAB S
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung.
e

Verlag von Otto Hendel in Halle a. S.

Akabjahs Ruf
von Paul Lehmann.

Preis elegant gebunden 4 Mk. kartoniert 3 Mk.

Paul Lehmann, der Verfaſſer des „Akabjah“, eines populär-philo
ſophiſchen Buches, das ob ſeines markigen Gehalts und ſeiner bleiben
den Sprache weit über Deutſchland hinaus Aufſehen erregt hatte, hat
dieſem Buche ein neues folgen laſſen „Akabjahs Ruf“. „Ewig junge
Früchte von dem uralten Baume der Wahrheit uralt wie die
Ewigkeit. Möge an Akabjahs Worten manch heiße Stirn Kühlung
finden mögen ſeine Ratſchläge und ſein Troſt rufen die Träne der
Linderung, trocknen die Träne der Not“. Dem Wunſche des Dichters,
den er ſeinem Werke vorausſchickt, wird ſich jeder mit vollem Herzen
anſchließen der von der koſtbaren Weisheit genießen durfte, die Akabjah
ſpendet. Makelloſe Perlen ſind es, gefaßt in reines Gold, die Paul

Lehmann in ſeinem Werke geſammelt hat.

5u beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlage.

Mein Mittelſtr. 24 gelegenes
Hausgrundſtück

(möglichft mit Rolle) fortzugs
halber preiswert zu verkaufen.

Franz Röcdenr,

Hübſches Einfamilien-
Landhans mit größ. Sarten

zu kaufen geſucht.
Genaue Angaben erbeten.

P. Kinsch, Braunſchweig,
Altewiekring 17.

Junges Mädchen
oder größ. Schulmädchen

für leichte Hausarbeit geſucht.
Gaſtwirt Boche,

Orcentl Ostermäldehen

ſucht zu Oſtern

Frau Pietesch,
Lichtenburg bei Prettin.

el

Glückwunſchkarken
Redaktion, Druck und Verlag

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei. von Hermann Steinbeiß, Annaburg
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